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Vorwort

Es war der 29. Mai 1982, ein Samstag, an dem meine Reise zu meiner großen 
Liebe begann. An diesem Tag starteten wir die Fahrt zum Schüleraustausch mit 
unserer Partnerschule in Maurepas im Département Yvelines, 30 Kilometer west-
lich von Paris. Als wir in Stuttgart in den Zug nach Paris umstiegen, hörten wir 
die Nachricht, dass Romy Schneider gestorben war. Die Aufregung darüber, dass 
»Sissi« tot ist, hielt bis etwa Straßburg an, dann gewann wieder die Aufregung 
über den ersten Besuch in Frankreich die Oberhand. 

Dass in Frankreich vieles anders sein würde, ahnte ich schon vorher. Mindes-
tens seit dem Besuch der französischen Schüler bei uns in den Osterferien. 1982 
war es, obwohl Ostern erst im April war, sehr kalt, keine zehn Grad tagsüber, 
nachts um die null Grad. Daher holte meine Oma noch einmal das dicke Feder-
bett hervor. Beim Namen für die aufgeplusterte Bettdecke – Plumeau – könnte 
man eigentlich denken, dass Franzosen so etwas kennen. Doch weit gefehlt: Ca-
role, meine Austauschpartnerin, staunte wie ein Auto über das monströse Fe-
derbett. Als ich mein Bett in ihrem Elternhaus sah, wusste ich, warum. Nur De-
cken lagen auf dem Bett, an drei Seiten fest unter die Matratze gestopft. So wie 
Carole dachte, sie würde in unserem Bett zerquetscht werden, dachte ich, fran-
zösische Betten seien eine Art Zwangsjacke, in der man unweigerlich ersticken 
müsse. Tut man nicht, weiß ich inzwischen, und stopfe freiwillig meine Ober-
decke unter die Matratze. 

Die größte Entdeckung dieses Aufenthalts in der Familie von Carole war al-
lerdings das französische Essen. In meiner eigenen Familie als schwieriger Es-
ser verschrien, wollte ich bei Fremden nicht durch Extrawünsche auffallen und 
probierte mich tapfer durch alle Speisen. Entdeckte, dass Käse nicht nach ver-
gammelter Milch schmeckt, sondern ausgesprochen köstlich. Ich aß Dinge, die 
ich noch nie zuvor gesehen hatte, geschweige denn in Bayern damals bekom-
men hätte. Austern. Schnecken. Wolfsbarsch. Blutiges Rindersteak. Alles lecker. 
Nur mit Île flottante stehe ich noch heute auf Kriegsfuß. Während sich Yannick 
Noah, der französische Tennisheld, im Viertelfinale der French Open gegen einen  
Argentinier quälte und schließlich ausschied, quälte ich mich mit der Nocke aus 
geschlagenem Eischnee, die wie eine Insel in einer Vanillesauce umherschwamm, 
und schied sie schließlich aus … Doch es blieb die einzige Enttäuschung in zwei 
Wochen. Dank meiner Gasteltern entdeckte ich Schlösser wie Versailles und 
Fontainebleau, Kathedralen wie Chartres, und natürlich besuchten wir Paris. 
Kurzum: In diesen zwei Wochen ist eine große Liebe entstanden. Meine Liebe 
zu Frankreich. Zur französischen Kultur. Zum französischen Essen. Zur franzö-
sischen Sprache. Zur französischen Lebensart. Und dass Yannick Noah ein Jahr 
später als bislang letzter Franzose das Tennisturnier in Paris gewann, machte so-
gar die Île flottante vergessen. Vive la France!
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Die schönsten Reiseziele

! Basilika Saint-Denis
Die ehemalige Abteikirche gilt als Wiege 
der Gotik und war jahrhundertelang die 
Grablege der fränkischen und französischen 
Könige. Abt Suger brachte im 12. Jahrhun-
dert Licht in die Kirche. Mit der Chorweihe 
von 1144 wurde der französische Stil mit 
hoch aufstrebenden Pfeilern, Kreuzrippen-
gewölben und Spitzbögen zum Vorbild der 
Architektur in ganz Europa. Mit mehr als 
70 Gräbern ist Saint-Denis die bedeutends-
te Sammlung französischer Grabbildhauer-
kunst und eines der bedeutendsten Monu-
mente französischer Geschichte. → S. 264

@ Provins ▴
Die Festungsstadt war im Mittelalter als 
internationale Messestadt eines der wich-
tigsten Wirtschaftszentren Europas. Die 
Geschichte der jährlichen Handelsmessen 
und ihr hervorragend erhaltenes Flair aus 
jener Zeit mit 1200 Metern historischer 
Stadtmauer und mehr als 50 Bauwerken 
und Denkmälern brachten Provins 2001 
auf die Liste des UNESCO-Welterbes. Im 
Sommer ist die Stadt Schauplatz des größ-
ten Mittelalterfestes Frankreichs. → S. 148

# Château de Vaux-le-Vicomte ▸
Ohne Vaux-le-Vicomte gäbe es Versailles 
nicht! Das für den Finanzminister Nicolas 
Fouquet gebaute Schloss, das am 17. Au-
gust 1661 prunkvoll – zu prunkvoll – ein-
geweiht wurde, erweckte den Neid Lud-

wigs XIV. und veranlasste ihn zum Bau von 
Schloss Versailles. Der Garten von André Le 
Nôtre wurde zur Vorlage aller europäischen 
Barockgärten. Die heutigen Schlossherren 
haben den vielleicht abwechslungsreichs-
ten und unterhaltsamsten Besichtigungspar-
cours der gesamten Region zusammenge-
stellt und sorgen mit Animationen immer 
wieder für neue Höhepunkte. → S. 162

$ Château de Fontainebleau
Im Schloss von Fontainebleau residierten 
alle französischen Herrscherdynastien seit 
dem Mittelalter. Und von König Franz  I. 
im 16. Jahrhundert bis zu Napoleon im 
19. Jahrhundert ließen alle Herrscher die 
Residenz von ihren besten Architekten, Ma-
lern, Bildhauern und Gärtnern verschönern. 
34 Könige und 2 Kaiser betteten ihre ge-
krönten Häupter im Schloss. Neben dem ar-
chitektonischen Schatz bietet Fontainebleau 
mit seinem Wald, der als Biosphärenreser-
vat anerkannt ist, auch einen Naturschatz 
von Weltrang. Das im Wald von Fontaine-
bleau gelegene Barbizon (→ S. 192) wur-
de im 19. Jahrhundert zur Künstlerkolonie 
und Wiege der Freilichtmalerei. → S. 178
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